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DIE „SIEBZIG WOCHEN FÜR ISRAEL“ (9,24-27)


Neben der Schau der heidnischen vier Reiche erhielt Daniel auch eine jüdische Zeitrechnung der prophetischen Ereignisse. Diese ist nach Jahren und Tagen wesentlich genauer angegeben und datiert konkrete Wendepunkte in der Erlösungs- und Erneuerungsgeschichte Israels. Am Ende würde die Schuld Jerusalems getilgt und Sühnung geschaffen sein, „ewige Gerechtigkeit“ würde einsetzen und alle Verheißungen ihre Erfüllung finden (9,24). Die Zeittafel der »siebzig Wochen« bietet vier Anhaltspunkte:


a. Sieben »Siebener« (49 Jahre): Wiederaufbau Jerusalems in großer Bedrängnis


b. 62 „Siebener“ (434 Jahre): Danach wird der Gesalbte ausgerottet und Jerusalem zerstört.


c. Ein „Siebener“ (7 Jahre): Endzeitlicher Bund zwischen dem römischen „Fürsten“ und Israel.


d. Ein halber „Siebener“ (3 1/2 Jahre): Verwüstung und Greuel in Jerusalem.


Aufgrund mehrerer Auslegungsschwierigkeiten hat man diese Vorhersage verschieden gedeutet:


a. Was sind die „Wochen“?


Der hebräische Ausdruck ist hier „Schabua“ (griech. Heptade), eine „Siebenerperiode.“


Hierbei kann es sich um Tage oder Jahre handeln (vgl. 1 Mo 29,28..29). Daniel geht in Kapitel 9 von Jerusalems Verheißung der siebzig Jahre aus, die als Strafe für die Nichteinhaltung des Sabbatjahrs während 490 Jahren gedacht waren {2 Chr 36,21). Die zusätzliche Zeit von 490 Jahren der Prüfung unter heidnischer Herrschaft ist symmetrisch zu jener Epoche.


b. Wann begannen die „siebzig Wochen“?


Zwar erließen die Perserkönige mehrer Heimkehrdekrete zur Rückführung nach Palästina, doch gab es nur einen Erlaß zum Neuaufbau Jerusalems (Neh 2,1-8). Die früheren Erlässe von 538, 520 und 457 bezogen sich auf den Neubau des Tempels und die Wiedereinsetzung des Gottesdienstes (Esr 1,1.2; 6,3; 7,11-28). Das Dekret zum Bau der Stadtmauer übergab Artaxerxes Nehemia am 1. Nisan 444 v. Chr. im zwanzigsten Jahr von Artaxerxes. (Nach jüdischem Gebrauch ist bei fehlender Tagesangabe automatisch der Monatserste gemeint; Neh 2,1-8.) Diese sorgfältige Datierung versieht uns mit einem klaren und leicht überprüfbaren Startpunkt für die „siebzig Wochen“.


c. Wann endeten die „69 Wochen“? Folgendes mag interessieren:


Tage insgesamt: 69 x 7 = 483 Jahre, also 173.880 Tage (das biblische Jahr hat nach 1.Mo 7,11.24; 8,4; Offb 11,3; 12,6; 13,5 nur 360 Tage).


Zeitspanne: 1. Nisan 444 v. Chr. (5. März) + 173.880 Tage = 30. März 33 n. Chr.


Zum Nachrechnen: 444 v. Chr. + 33 n. Chr. (ohne Jahr 0) = 476 Jahre. 476 x 365,2421 (Tage des Sonnenjahrs) = 173.855 Tage bis zum 5. März 33 n. Chr. Wir addieren die auf 173.880 fehlenden 25 Tage und kommen somit auf den 30. März 33 n. Chr.


Der 30. März 33 n. Chr. war der „Palmsonntag“ an dem Jesus in Jerusalem einzog und über die Stadt weinte, die „diesen Tag“ der Heimsuchung nicht erkannte (Lk 19,41-44). (Siehe Harold Hoehner: Chronological Aspects of the Life of Christ, S. 138) – Mehr als das Zählen von Tagen kann der nächste Abschnitt lehren als Antwort auf die Frage:


d. Folgt die „70. Woche“ direkt der 69. oder klafft eine Lücke? Vieles weist auf eine lange Lücke zwischen der 69. und der 70. Woche hin:


1) Zwischen der Ausrottung des Gesalbten und der Zerstörung Jerusalems müssen wir unweigerlich eine Lücke annehmen (33-70 n. Chr.) Wenn schon eine kurze, warum nicht eine lange Zeit?


2) Nach Jesu eigener Aussage liegt die siebzigste Woche in der Zukunft, denn der „Greuel der Verwüstung“ (in der Mitte der 70. Woche Daniels) geht unmittelbar seiner Wiederkunft voraus (Mt 24,15.21).


3) Da unmittelbar nach der 69. Woche die „ewige Gerechtigkeit“ und andere Inhalte dieser Verheißung nicht ihre Erfüllung fanden, muss die 70. Woche noch in der Zukunft liegen. Sie wird in Offb 4-19, kurz vor Christi Wiederkunft, näher bestimmt.

